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finden. 


läſſigen Drucks, 


M279. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abende, 


Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 
raße 10, und bei den Depots 2 Rm 
Anſtalten des Dentſchen Heide 2 Mt. 
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Ein einmonatliches Abonnement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 
0,84 Mk. 
Die Expedition 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 26. November 1888. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend von der 

Hofjagd in Letzlingen zurückgekehrt. 
Aus allen Reichen iſt bereits Kunde ein⸗ 
getroffen von der vorzüglichen Wirkung, welche 
der eminent friedliche Charakter der deutſchen 
Thronrede auf die öffentliche Meinung hervor: 
gebracht hat. 

— Die Konkurrenz, welche in Folge des 
von der Kaiſerin Auguſta im September d. J. 
geſtifteten Preiſes für die beſte innere Ein⸗ 
richtung eines transportabeln Baracken⸗Lazareths 


für Brüſſel ausgeſchrieben war, aber wegen 


Mangels an genügender Betheiligung wieder 
aufgehoben werden mußte, wird, wie das „Bln. 
Tgbl.“ erfährt, im Juni 1889 in Berlin ſtatt⸗ 
Die Kaiſerin Auguſta hat den ur⸗ 
rünglich ausgeſetzten Preis von 6000 Mark 


auf 10,000 Mark erhöht. Außerdem gelangen 
goldene und ſilberne Portrait = Medaillen als 
Preiſe zur Vertheilung. 


— Die Sozialdemokraten wollen im Reichs⸗ 
tag einen Antrag auf Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle im Hinblick auf die Steigerung der Brot⸗ 
preiſe einbringen. Einen praktiſchen Erfolg 
wird aller Vorausſicht nach dieſer Antrag nicht 
haben, aber er wird doch den Nationalliberalen 
ſehr unbequem kommen. 

— Das Beamtenperſonal in Kamerun 
wächſt fortwährend an. Zu dem Gouverneur, 
zwei Sekretären, einem Amtsdiener ſind, wie 
der neue Spezialetat beſagt, noch hinzuge⸗ 
kommen ein Zollkaſſenverwalter, ein Gehilfe, 
ein Lehrer, ein Bezirksverweſer für Viktoria, 
ein Amtsdiener für denſelben, ein Arzt, ein 
Gärtner, ein Steuermann des Flußdampfers 
und das Perſonal der beiden Gouvernements⸗ 


Ferilleton. 


Die Betrogenen. 


56.) (Fortſetzung.) 

Wir müſſen nun für kurze Zeit den rollen⸗ 
den Strom der Ereigniſſe hemmen und um 
einen Tag in unſerer Geſchichte zurückgehen. 

Heinſen durchmaß mit unruhigen Schritten 
ſein nunmehr ſehr elegantes Privat⸗Komtoir; 
er hatte die Hände auf dem Rücken gekreuzt, 
ſein erregter Blick war auf den Boden geheftet 
und in ſeinem Geſichte arbeitete die Leiden⸗ 
ſchaft mit unheimlicher Gewalt. 

Landherr ſaß an ſeinem Schreibtiſche, er 
hatte den Kopf in die Hand geſtützt und rechnete 
läſſig mit einem Bleiſtifte auf einem Blatte 
Papier. Landherr hatte nie ein geiſtvolles Ge: 
ſicht gehabt: nun hatten fünf Jahre unab⸗ 
unabläſſiger Hintanſetzung. 
Verhöhnung und jede Art von unwürdiger Be⸗ 
handlung ſeinen gutmüthig einfältigen Mienen 
die blöde Bewegung des Stumpfſinns gegeben. 
Wie ein Träumender ſtarrte er vor ſich hin, 
und wenn ſein Auge einmal die langen Zahlen⸗ 
reihen verließ, um ſich auf Heinſen zu richten, 
ſo war in demſelben ebenſo viel Furcht wie 
unterdrückter Haß zu leſen. Ja, Landherr haßte 
ſeinen Peiniger, wie der Sklave ſtets noch 
ſeinen Tyrannen haßte. Er war längſt nicht 
mehr der Kompagnon Heinſen's, er war nur 
noch das ſchlecht bezahlte Werkzeug deſſelben, 
der unterwürfige Diener eines elenden Herrn, 


uſtav Röthe. 


fahrzeuge „Nachtigal“ und der Barkaſſe. Dazu 
kommen noch als ſchwarze Beamte drei Dol⸗ 
metſcher, eine Polizeitruppe, 6 Handwerker, 2 
Maſchiniſten und 3 Heizer des Flußdampfers, 
Perſonal der Zollſtation an der Nordgrenze, 
Arbeiterbootsleute u. ſ. w. in Kamerun und 
in Viktoria. Zur Uniformirung der Schwarzen 
iſt der Betrag von 3600 Mk. als ausreichend 
erachtet worden. Die Summe dieſer Beamten 
wird nachgerade größer, als die Zahl der dort 
lebenden europäiſchen Kaufleute überhaupt iſt. 

— Die Vorſtände und Aufſeher über die 
Proviantämter beziehen zufolge einer einſchlägigen 
Beſtimmung der Magazin ⸗Dienſtordnung bei 
den freihändigen Naturalieneinkäufen eine Tan⸗ 
tieme als Entſchädigung für die dabei gehabten 
Unkoſten durch Reiſen, Zeitungsabonnements, 
Portis u. d. m. und zugleich als Remuneration 
für ihre Mühewaltung. Dies Verhältniß ſoll 
nun fortan als ein nicht mehr zeitgemäßes auf⸗ 
hören und die betreffenden Beamten durch eine 
mäßige Gehaltserhöhung zum Theil für dieſen 
Ausfall an der Tantieme entſchädigt werden. 
Am meiſten werden davon die Vorſtände der 
großen Proviantämter, die fortan Proviant⸗ 
amtsdirektoren heißen ſollen, ferner die Ren⸗ 
danten und Kontroleure betroffen. Aus Billig: 
keitsrückſichten ſollen nun den derzeitigen Stellen⸗ 
inhabern bis zu ihrem Ausſcheiden durch Ver⸗ 
ſetzung, Penſionirung, die ſeither bezogene 
Tantieme, abzüglich der vom 1. April 1889 
eintretenden Gehaltserhöhung und der in Stelle 
der jetzigen Unkoſtenentſchädigung zu gewäh 
den feſten Pauſchbeträge, fortgezahl 
Auf dieſe Weiſe wird in der That ein zu 
mancherlei Unzuträglichkeiten führendes Verhält⸗ 
niß dieſer mancherlei Verſuchungen ausgeſetzten 
Beamten aus der Welt geſchafft. Unſere Be⸗ 
amten ſind durchweg von einer über allem 
Zweifel erhabenen Gewiſſenhaftigkeit, dennoch 
war die Beſeitigung dieſer unklaren Tantieme⸗ 
wirthſchaft, gerade im Intereſſe der Unantaſt⸗ 
barkeit unſerer Beamten, ſehr wünſchenswerth. 

Hamburg, 24. November. Ein grauſiger 
Mord hat die Hamburger Bevölkerung in Auf⸗ 
regung verſetzt. Heute Mittag bemerkte ein 
Dienſtmann, welcher einen großen Holzkoffer 
nach dem Strandquai transportirte, daß aus 
dem Koffer Blut hervorſickerte. Er benach⸗ 
richtigte die Polizei, welche in dem Koffer die 
zuſammengedrückte Leiche eines Mannes mit 
gräßlich verſtümmelten Kopf fand. Nach den 
vorgefundenen Papieren iſt der Todte ein 


dem die Menſchen nichts Anderes waren, als 
Marionetten, auf deſſen granitnes Herz weder 
die ſanfte Bitte der Ergebung, noch die wilde 
Drohung, der ſchreckliche Fluch der Verzweiflung 
einen Eindruck zu machen fähig war. — 

Heinſen ſchritt auf und ab, und leiſe Worte 
drangen über ſeine Lippen. 

„Es iſt merkwürdig,“ ſprach er vor ſich 
hin, und ein dämoniſches Lächeln trat in ſeine 
Züge, „ja, merkwürdig über alle Begriffe, mit 
welch' ungefügen Maßen der Zufall mir Glück 
und Unglück zutheilt. Alles oder Nichts ſcheint 
die Deviſe meines Lebens zu ſein. Goldene 
Berge werden unter meinen Händen zu rieſeln⸗ 
dem Sande — daß er mich wie eine Wüſte 
umgiebt, und in der Wüſte wieder finde ich den 
Fels, an den ich mit dem Zauberſtabe der 
Kühnheit und des Genius ſchlage“ — er blickte 
auf Landherr — „und auf's Neue fließt mir 
der goldene Quell. Ha! Zufall! Fort damit! 
Hat Euch der Schöpfung gefällige Hand über 
Euer Knochengerüſt den glatten Sammet ge⸗ 
zogen — den die Akteurs des Puppentheaters, 
Welt geheißen — Schönheit nennen; hat Euch 
der Teufel eine doppelte Portion Phosphor in 
Euer Hirn gethan — ſo baut nur dreiſt auf 
die Dummheit und Feigheit Eurer Umgebung 
— baut nur prahlend auf Frauengunſt — und 
keine Kunſt iſt's mehr, zu leben.“ 

Er hielt inne und ſtarrte wieder auf ſeinen 
Genoſſen. 

Da rennen und haſten ſie — die Menſchen 
— wie die Ameiſen am Stamme des Eichen⸗ 
baumes, und der Fuß des Mächtigen tritt ſie 


——— 
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werden. 


Spediteur Namens H. L. Hülſeberg, Hafen⸗ 
ſtraße 41 wohnhaft geweſen. Wahrſcheinlich 
liegt ein Raubmord vor; ſämmtliche Werth⸗ 
ſachen fehlten an der Leiche. 

Bremen, 24. November. Das Schiff 
„Friedrich“ mit 700 Barrel Naphta für 
Bremen beladen, iſt auf der Rhede von Brake 
total ausgebrannt. Der Steuermann Tubbe 
und ein Matroſe ſind in den Flammen um⸗ 
gekommen. 

—— una] 


Ausland. 


Petersburg, 24. November. Das hoch⸗ 
offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ hebt 
die Kundgebungen herzlicher Sympathie hervor, 
deren Gegenſtand der Großfürft = Thronfolger 
während ſeines Aufenthalts in Berlin ſeitens 
des Kaiſers Wilhelm, des gejammten Hofes und 
der Bevölkerung geweſen ſei — Das von dem 
ruſſiſchen Verkehrsminiſterium bereits im Prinzip 
genehmigte Projekt einer unmittelbaren Ver⸗ 
bindung der Iwangorod⸗Dombrowo⸗Eiſenbahn 
mit Warſchau durch eine breitſpurige Linie von 
Radom nach Warſchau ſoll jetzt, wie die 
„Nowoſti“ erfahren, was die Richtung anbe⸗ 
langt, ganz bedeutenden Veränderungen unter⸗ 
worfen werden. Man beabſichtigt nämlich eine 
Linie von Groiza nach Peſſotſchnoje zu bauen. 
Petersburg, 23. November. Nach hier 


letzteren ſanken im Laufe der nächſten Tage 5 
die Mannſchaften ſuchten das Ufer zu erreichen, 
63 Seeleute, zum größten Theil Ausländer ret⸗ 
teten ſich auf das Leuchtſchiff. Am 18. d. er⸗ 
reichten von dem Leuchtſchiff ein Offizier, 5 Ma⸗ 
troſen und 48 Mann von den eingefrorenen 
Segelſchiſſen das Ufer. 15 Mann, deren Ex⸗ 
tremitäten abgefroren waren, blieben auf dem 
Leuchtſchiff zurück. Am 19. November ſanken 
noch zwei Segelſchiffe. Am 22. gelang es einem 
der Kriegsdampfer, an das Leuchtſchiff heranzu⸗ 
kommen und dasſelbe in freies Waſſer hinauszu⸗ 
bugſiren. 

Fiume, 23. November. Das deutſche 
Schulgeſchwader hat heute früh acht Uhr den 
hieſigen Hafen wieder verlaſſen. Die Marine⸗ 
und Infanterieoffiziere hatten ſich an Bord des 
Schiffes „Bator“ verſammelt, wo eine Muſik⸗ 
kapelle die deutſche Hymne ſpielte, während das 
deutſche Geſchwader defilirte. Die Matroſen 


in den Staub; da tragen ſie wie die Bienen 
die Süße der Blumen eifrig in ihren Bau, 
und der Kluge nimmt ihnen lachend den ſorg⸗ 
fältig bereiteten Honig. Da lobe ich mir den 
Maulwurf, das iſt ein finſterer und geſcheiter 
Geſelle. Der Gärtner hat am Abend mit Be⸗ 
dacht die ſchönſten Blumen und Blattpflanzen 
in die Gartenbeete geſetzt und freut ſich — der 
Eſel! — auf die armſeligen Brocken der An⸗ 
erkennung, die ihm am anderen Morgen ſein 
reicher Herr zuwerfen wird — aber der Maul⸗ 
wurf kommt ihm zur Nachtzeit dazwiſchen. 
Was gehen dem Maulwurf die Blumen an? 
Wozu nützen überhaupt Blumen? Er gräbt 
ſeine Gänge und wühlt Hügel — denn er muß 
leben — und am anderen Morgen liegen die 
ſchönen Blumen geknickt durcheinander wie Kraut 
und Rüben. Hat der Maulwurf auch ſelbſt 
nur ein paar elende Larven erwiſcht, er hat 
doch nebenbei Anderen eine Freude verdorben. 
Ha! ha! Landherr — was rechnen Sie denn 
da ſo eifrig? Sie rechnen ſich doch keinen 
Reichthum zuſammen! Was haben Sie denn da?“ 

Landherr murmelte ein paar unverſtändliche 
Worte, ohne zu ſeinen Chef aufzublicken. 

Heinſen ſchritt wieder auf und ab. 

„Raſch gewinnen, raſch genießen! Goldene 
Inſchrift auf roſafarbenem Banner!“ ſprach er. 
„Auf das Heute folgt das Morgen, und raſch 
verrauſcht das Leben! Fluch der Sorge!“ 

Er richtete ſeine Geſtalt hoch empor. 

„Eine Million,“ ſetzte er ſein Selbſtgeſpräch 
fort. „Die Welt nennt's eine große Summe! 
Was iſt eine Million für mich, der ſich nie mit 
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D u. Vogler, Rudolf Moffe, 


G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


des letzteren brachten bei dem „Bator“ vorbei⸗ 
fahrend ein dreimaliges Hurrah aus. Das ge⸗ 
ſammte Perſonal des Geſchwaders war während 
des Aufenthalts im hieſigen Hafen fortgeſetzt 
der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit und 
großer Auszeichnungen. 

Rom, 23. November. Wie der „Riforma“ 
von der Inſel Magdalena gemeldet wird, machte 
das franzöſiſche Kanonenboot „Etendard“ in den 
dortigen Gewäſſern während des Tages und 
der Nacht wiederholte Aufnahmen. Vom 
„Semaphor“ aus konnte man mit weitragenden 
Fernrohren wahrnehmen, wie zahlreiche franzö⸗ 
ſiſche Offiziere von der Kommandobrücke des 
Etendard aus die Vertheidigungsarbeiten auf 
der Inſel Maddalena beobachteten und Notizen 
machten. Als die Militairbehörde von Mad⸗ 
dalena Vorkehrungen traf, das Kanonenboot 
„Etendard“ verfolgen zu laſſen, ſegelte dieſes 
in der Richtung auf Korſika ab. Die „Ri⸗ 
forma“ hofft, das Marineminiſterium werde 
Vorkehrungen treffen, daß derartiges nicht mehr 
ſtattfindet. 

Rom, 24. November. In Como haben 
10 000 Seidenweber die Arbeit eingeſtellt. 
Der Strike breitet ſich über die Umgebung 
aus und iſt der größte, den es je in Italien 
gegeben hat. 

Brüſſel, 24. November. Aus einem 
Briefe des Miſſionars Lourdel 


uni cr. aus Rubaga in Ug 
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zwar die en vo 

Seite Uſſongara her gemeldet, aber dieſe Nach⸗ 
richt verdient keinen Glauben. Ueberdies iſt 
die Straße zwiſchen Wadelai und Uganda aufs 
neue verſperrt. Der Tripolitaner Mohamed 
Birri, welcher zum zweiten Male eine Ver⸗ 
proviantirungs⸗Karawane zu Emin Paſcha ge⸗ 
führt hatte, iſt ſoeben auf Befehl des Königs 
von Ungoro, Kabarega, ermordet worden. 
Der letztere hatte, nachdem er ſämmtliches 
Elfenbein dem italieniſchen Kapitän Caſati und 
dem Mohamed Birri abgenommen hatte, den 
Caſati nach Wadelai zurückgeſchickt. Hierauf 
gab er dem Tripolitaner Mohamed Birri ſein 
ganzes Elfenbein zurück und erlaubte ihm, die 
Straße nach Uganda einzuſchlagen. Zwei Tage 
nach ſeiner Abreiſe, in demſelben Augenblick, in 
welchem Mohamed das Gebiet Ugandas betrat, 
wurde er angegriffen, empfing drei Lanzenſtiche und 
wurde mit fünf Leuten ermordet. Sein Weib 


Kleinigkeiten abgegeben? Nur ein Viertheil 
mehr iſt noch davon vorhanden, und darüber 
habe ich nicht einmal freie Dispoſition. Aber 
merkwürdig bleibt's immer: ich habe ein ab- 
ſonderliches Genie zum Erbeuten — und auch 
nicht die geringſte Anlage zum Erhalten. Fort 
damit — apres nous le deluge !” 

Er zündete ſich eine Zigarre an und warf 
ſeinem Genoſſen eine andere zu. 

„Danke!“ ſagte Landherr mit einem Seiten⸗ 
blicke. 

Eine Weile herrſchte Stille in dem Bureau, 
Heinſen blickte zum Fenſter hinaus, ſeine 
Brauen waren tief herabgezogen — er ſchien 
einem finſteren Gedanken nachzuhängen. Land⸗ 
herr mochte ſich ebenfalls melancholiſchen Be⸗ 
trachtungen hingeben; endlich aber erhob er 
den Kopf und ſagte, wie es ſchien, mit großer 
Selbſtüberwindung: 

„Herr Heinſen!“ 

„Was giebt's?“ 

„Ich habe einen Brief von meinem Neffen 
erhalten: er wird in den nächſten Tagen 
mündig und bittet um Herausgabe eines Theils 
ſeines Vermögens.“ 

Ah; der junge Mann hat's eilig!“ 

„Sie wiſſen, er iſt Techniker und hat eben 
jetzt die günſtige Gelegenheit, ſich an einem 
größeren, ſehr rentablen Unternehmen als Sozius 
zu betheiligen. Er ſchreibt mir wenigſtens, 
daß er im Begriffe ſtehe, ſein Glück zu machen, 
daß er aber des Geldes dringend bedürfe. 
Sie wollen mich daher in den Stand ſetzen, 


— — 


und Kind, feine Sklaven, fein ganzes Elfenbein 
und alles, was Emin Pafcha ihm anvertraut 
hatte und was ſich auf mehrere Hunderte Houer 
belief, fielen in den Beſitz des Königs Kabarega. 
Der Grund der Ermordung iſt der, daß Kabarega 
den Mohamed beſchuldigte, der Vermittler eines 
Bündniſſes zwiſchen Emin Paſcha und Muanga, 
dem Herrſcher von Uganda, zu ſein. Dieſe 
Beſchuldigung war falſch, aber der böſe Geiſt 
Kabaregas, ſein Rathgeber Abderrahmann, der 
auch alle Briefe Emin Paſcha's hat auffangen 
laſſen, hat ihn zu dieſem Morde angetrieben. 
Mohamed Birri, früher im Dienſte der Belgier, 
hatte ſich, ſeitdem er den Handel auf eigene 
Rechnung begonnen hatte, unter den Schutz des 
franzöſiſchen Konſulats geſtellt.“ i 


Zentralverein Weſtpr. Landwirthe. 
Danzig, 24. November 1888. 
(Nach der „Dzg. Ztg.“) 

Heute Mittag von 11 Uhr ab fand im 
Saale des Landeshauſes eine Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes des Zentralvereins weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
v. Puttkamer, wies in ſeiner Eröffnungs⸗ 
rede darauf hin, daß der Verein zum erſten 
Male ſeine Sitzung unter der Regierung Kaiſer 
Wilhelm II. abhalte. Die erſten Maßregeln, 
die Kaiſer Wilhelm II. nach ſeinem Regierungs⸗ 
antritte ergriff, waren der Erhaltung des 
Friedens gewidmet, der zum Gedeihen der 
Landwirthſchaft unentbehrlich ſei. Die Land⸗ 
wirthe hätten die frohe Hoffnung, daß ſie unter 
ſeiner Regierung ihr Gewerbe in Ruhe und 
Frieden treiben würden und ſich ſeines Schutzes 
verſichert halten dürften. Die Anſprache ſchloß 
mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte ſodann den in der Verſammlung 
zum erſten Male anweſenden Ober⸗Präſidenten 
v. Leipziger, welcher den Anlaß ergriff, 
um zu erklären, daß die Verſammlung ſich ver⸗ 
ſichert halten könne, daß er jeder Zeit für die 
Intereſſen der Landwirthſchaft, deren Nothlage 
in Weſtpreußen er anerkenne, kräftig eintreten 
werde. (Bravo.) Der Vorſitzende gab ſodann 
eine Ueberſicht der Thätigkeit der Hauptverwal⸗ 
tung, worin er erwähnte, daß der gemeinſame 
Bezug von Futter⸗, Düngemitteln ꝛc. erfreuliche 
Fortſchritte gemacht habe und daß dabei 
für die Kaſſe des Vereins ein kleiner Gewinn 
von 1600 Mark entſtanden ſei. Er bitte, 
dieſen Betrag zur Bildung eines Rerſervefonds 
zu verwenden, um aus dieſem etwaige 
Verluſte zu decken, die entſtehen könnten, wenn 
f ant . 3 5 ni z 7 Ankäufe 


mache, ehe feſte Beſtellungen vorlägen. Be⸗ 
treffend die Verſicherung gegen Hagelſchaden 
ſeitens der kleineren Landwirthe ſei mit der 
Norddeutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft ein 
ſehr günſtiger Vertrag abgeſchloſſen, welcher die 
Gemeindeverſicherung ermöglicht. Es ſei die 
Hoffnung vorhanden, daß im nächſten Frühjahre 
die Verſicherung weitere Fortſchritte machen 
werde. Auch die Gründung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Darlehnskaſſen ſei gut in Fluß ge⸗ 
kommen. Der Vorſitzende habe die Niederungs⸗ 
kreiſe bereiſt und große Geneigtheit gefunden, 
derartige Kaſſen zu gründen. 
werde jetzt eine Veränderung des Genoſſen⸗ 
— 


den Verpflichtungen gegen meinen Neffen nach⸗ 
kommen zu können.“ 

„Hm, hm!“ machte Heinſen. 

„Sie werden doch gewiß keinen Augenblick an⸗ 
ſtehen, mir jetzt endlich, da meines Neffen dringen⸗ 
des Verlangen eine weitere Verſchleppung der Sache 
unmöglich macht, die Werthpapiere reſp. das 
Kapital zurückzugeben, daß ich Ihnen einſt an⸗ 
vertraute?“ ſagte Landherr ängſtlich. 

„Nun, natürlich“, verſetzte Heinſen nicht 
ohne Hohn, „Sie werden das Geld ſchon ein⸗ 
mal zurückerhalten, in dieſem Augenblicke iſt 
es mir jedoch nicht möglich, Ihnen mit einer 
größeren Summe zu dienen.“ 

„Aber mein Gott“, rief Landherr aus, in⸗ 
dem er aufſtand, „das iſt ja ganz undenkbar! 
Ich ſagte Ihnen, daß ich das Geld eben jetzt 
zurückzahlen muß, daß kein Aufſchub für mich 
möglich iſt — und Ihnen kann's doch nicht 
darauf ankommen, mir eine Summe Geldes 
zurückzuerſtatten, die für Sie — den reichen 
Mann — faſt eine Bagatelle iſt. 

„Meinen Sie?“ 

Landherr wurde erregt. 

„Ich habe Sie während der verfloſſenen 
fünf Jahre mehr als ein Dutzend Mal an die 
Rückgabe des Kapitals — das nicht mein iſt 
— erinnert. Sie haben mir ſtets geſagt, es 
habe keine Eile, und das Geld ſei mir ſicher. 
Ich habe mich auch dabei beruhigt und endlich 


kaum mehr darauf zurückkehren mögen, um 


nicht immer und immer wieder in höhniſcher 
Manier abgefertigt zu werden. Jetzt aber 
brauche ich das Geld, brauche es nothwendig 
— meine Ehre ſteht auf dem Spiel — und 
Sie müſſen mir jetzt das Kapital zurück⸗ 
zahlen!“ — 

„Muß ich?“ fragte Heinſen höhniſch 
zurück. „Kennen Sie Leſſing? Der Mann ſagte 
irgendwo einmal: Kein Menſch muß müſſen.“ 

„Wenn Sie mir das Geld nicht geben, bin 
ich ruinirt!“ ſtöhnte Landherr. 


Regierungsbezirk Marienwerder 


werden, 
Herr Rümker ⸗ Kokoſchken, welcher ebenfalls 
ſein Amt als Vorſitzender 
Kommiſſion für den Regierungsbezirk Danzig 
niedergelegt hatte, auf eine Wiederwahl, wes⸗ 
halb an ſeiner Stelle Herr Beyer und als 
deſſen Stellvertreter Herr Grunau Fürſtenau 
gewählt wurden. 
Meiereiſchule in Freyſtadt wurden der Vor⸗ 
ſitzende, der Molkereidirektor und der General⸗ 
ſekretär Dr. Oemler gewählt. — Die Verſuchs⸗ 


vention von 800 Mk. erhalten. 
Wunſch des Herrn Miniſters beſchloß der Verein 
nach kurzer Diskuſſion, die Subvention von 
800 Mk. noch für drei weitere Jahre zu be⸗ 
willigen. — Den im Ueberſchwemmungsgebiet 
der Nogat wirkenden Vereinen Elbing B., Eller⸗ 
wald und Rückfort werden auf ihren Antrag 
die Beiträge für das Jahr 1888/89 erlaſſen. 


Im Reichstage 


ſchaftsgeſetzes verhandelt werden, wobei eine 
beſchränkte Solidarhaft vorgeſehen ſei. Es ſei 
aber vielleicht vortheilhaft, wenn dieſe Kaſſen 
die unbeſchränkte Solidarhaft beibehielten. Die 
Vorbeſprechungen berechtigten zu der Hoffnung, 
daß in 5—6 Jahren auch die Provinz Weſt⸗ 
preußen mit einem Netze derartiger Kaſſen über⸗ 
zogen ſein würde. — Zum Stellvertreter des 
Hauptvorſtehers wurde darauf Herr Oekonomie⸗ 
rath Aly⸗Gr. Klonia mit 627 Stimmen ge⸗ 
wählt (der bisher. Stellvertreter, Herr Albrecht⸗ 
Suzemin, der auf eine etwaige Wiederwahl 
verzichtet hatte, erhielt 593 Stimmen). An 

Stelle des Herrn Konſul Reinick, welcher ſein 
Amt als Schatzmeiſter niedergelegt hat, wurde 
Herr Kaufmann Muscate in Danzig und 
an Stelle des früheren Landesdirektors Dr. 
Wehr Herr Landesdirektor Jäckel zum Mitgliede 
des Bezirks ⸗Eiſenbahnrathes gewählt; Herr 
Rötteken⸗Altmark, welcher fein Amt als 
Vorſitzender der Körungs⸗Kommiſſion für den 
rechts der 
Weichſel niedergelegt hatte, wurde, da die von 
ihm gerügten Schwierigkeiten Abhilfe finden 
wiedergewählt. Dagegen verzichtet 


und wegen der Ueberſchwemmung ausgefallen 
war, wurde auch in dieſem Jahre Abſtand ge⸗ 
nommen. — Hierauf referirte Herr Oekonomie⸗ 
rath Aly⸗Gr. Klonia über die Abänderung 
einer Beſtimmung der Körordnung. Nach einer 
ſehr lebhaften Debatte über dieſe rein ſachliche 
Angelegenheit gelangte die Verſammlung zu der 
Anſicht, daß die Körordnung überhaupt reviſions⸗ 
bedürftig ſei, und ernannte eine Kommiſſion, 
101 Vorſchläge zu einer Reviſion machen 
0 


Ueber die Frage, ob eine Reviſion der 
Grundſteuer ein Bedürfniß ſei, referirte Herr 
Oekonomierath Grüttner⸗Rieben. Der Referent 
theilte mit, daß er im Jahre 1863 an der Be⸗ 
rathung über die Einführung der Grundſteuer 
theilgenommen habe. Damals ſei beſchloſſen 
worden, alle 10 Jahre eine Reviſion eintreten 
zu laſſen, doch ſei bis jetzt eine ſolche noch nicht 
vorgenommen worden. Die Grundſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzung bilde heute den Maßſtab für die Werth⸗ 
bemeſſung eines Grundſtückes, und da ſich in 
den langen Jahren des Beſtehens der Steuer 
vieles verändert habe, ſo ſei eine Reviſion 
gegenwärtig ein Bedürfniß. Dagegen wendete 
1 Herr Holz, der darauf hinwies, daß der 
Oſten, ſpeziell Weſtpreußen, bei der niederen 
Kultur, in welcher ſich die Provinz damals be⸗ 
funden hätte, gegen die weſtlichen Provinzen 
ſehr gut weggekommen ſei. Da eine Reviſion 
der Grundſteuer eine allgemeine ſein müſſe, 
weil eine provinzielle durch das Geſetz ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, ſo werde die Reviſion nur zur 
Folge haben, daß Weſtpreußen höhere Beträge 


der Körungs⸗ 


In das Kuratorium der 


Molkerei zu Tapiau hat eine einmalige Sub⸗ 0 
Auf den der Zeitpunkt herangekommen zu ſein, in welchem 
eine allgemeine Herabſetzung der Grundſteuer 
ins Auge gefaßt werden könne. 
ſeien die indirekten Einnahmen derart gewachſen, 
daß die Ueberweiſung der Grundſteuer an die 
Gemeinden ſtattfinden könne, dann aber würden 
durch die bevorſtehende Einführung einer Land⸗ 
gemeindeordnung die ländlichen Verhältniſſe eine 
tiefgreifende Aenderung erfahren. Der Zentral⸗ 
verein beſchloß, in dieſem Sinne bei dem Herrn 
Miniſter vorſtellig zu werden. — Da die Frage 
wegen der Rothlaufkrankheit bereits im Landes⸗ 
Oekonomie ⸗ Kollegium verhandelt worden war, 
verzichtete Herr Pferdemenges-Rahmel auf ſein 
Referat über Herr 
daß das 


— Herr Oekonomierath Dr. Oemler berichtet 
ſodann über die Vorſchläge der Hauptver⸗ 
waltung betreffend die Organiſation des Schau⸗ 
weſens und die nächſtjährigen Thier ⸗ Schauen. 
Die Provinz Weſtpreußen iſt in zwei Schau⸗ 
bezirke eingetheilt, von denen einer den Regie⸗ 
rungsbezirk Danzig und die Kreiſe Dt. Krone, 
Schlochau, Flatow und Tuchel, der andere den 
Regierungsbezirk Marienwerder ohne dieſe 
Kreiſe umfaßt. Dieſe Bezirke ſind in 4 Gruppen 
eingetheilt, deren erſte aus dem Kreiſe Elbing, 
eren zweite aus den Kreiſen Marienburg und 
Dirſchau, deren dritte aus den übrigen Kreiſen 
des Regierungsbezirks Danzig, deren letzte aus 
den Kreifen Dt. Krone, Schlochau, Flatow und 
Tuchel beſteht. In den beiden Bezirken ſollen 
abwechſelnd Gruppen⸗ und Diſtriktsſchauen ſtatt⸗ 
finden, und zwar 1889 Gruppen⸗ und 1890 
Diſtriktsſchauen im Bezirke Danzig, 1891 
Gruppen⸗, 1892 Diſtriktsſchauen im Bezirke 
Marienwerder. An Prämien ſtehen jährlich 
8000 Mk. zur Verfügung, welche nach der 
Mitgliederzahl der einzelnen Vereine vertheilt 
werden ſollen, ſo daß die erſte Gruppe 2100 M., 
die zweite 1500 Mk., die dritte und vierte je 
2200 Mk. erhalten ſollen. Von einer Provinzial⸗ 
— — —p— 


„Nur nicht gleich den Kopf verloren, 
Mann!“ beruhigte Heinſen, indem er die Aſche 
von ſeiner Zigarre ſtieß. „Augenblicklich kann 
ich Ihnen das Geld allerdings nicht geben, 
aber Ihr Neffe wird mit ſeinen Anſprüchen 
für einige Zeit noch zu beſchwichtigen ſein.“ 

„Ich bin verloren — bin verloren!“ rief 
Landherr aus, indem er die Hände rang. „Er 
iſt ein Hitzkopf — er wird die Gerichte gegen 
mich in Anſpruch nehmen, man wird mich ver: 
haften, — die Unterſchlagung wird an den Tag 
kommen — und ich werde im Zuchthaus enden. 
Aber auch Sie“, fuhr er mit erhobener Stimme 
fort, „werden nicht leer ausgehen — ich werde 
den Richtern erzählen, wie Sie mich verführten, 
das Vermögen meines Neffen zu veruntreuen, 
ich werde ...“ 

„Sie werden gar nichts!“ unterbrach Heinſen 
rauh, „außer, Sie werden vernünftig ſein und 
ſich daran erinnern, daß geſchehene Dinge nicht 
zu ändern ſind. Sie ſitzen noch nicht im Zucht⸗ 
hauſe — wer wird ſich denn wohl verhaften 
laſſen? — Dummes Zeug!“ 

„Warum haben Sie mir das Geld nicht 
zurückgegeben, als Sie noch im Stande waren, 
dies zu thun?“ jammerte Landherr. „Ich habe 
Sie ſo manches Mal flehentlich darum gebeten. 
Aber Sie freuten ſich, daß Sie mich beherrſchen, 
mich maltraitiren konnten, freuten ſich, daß Sie 
mein Herr und ich Ihr Diener war. — Fluch 
der Stunde, die mich mit Ihnen zuſammen⸗ 
führte! Sie haben mir Alles genommen, was 
ich beſaß — mein kleines Vermögen und das 
meines Bruderkindes, meine Ehre, meinen Fleiß, 
meine Gedanken —“ 

Heinſen lachte grell auf. „Ihre Gedanken?“ 
fragte er höhniſch. 

„Ja, meine Gedanken — ich bin dem Wahn⸗ 
ſinn nahe! Wer kann leben ohne Ehre — und 
das Zuchthaus wartet meiner.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


präſidialrath v. Gerlach ausführte, ein allge⸗ 
meines Geſetz ein Spezialgeſetz nicht aufhebt, 


präſidenten zu wenden und ihn um Aufhebung 


war im Jahre 1886 die in Wentfie (Kreis 
Berent) befindliche Ackerbauſchule eingegangen. 
Die Landwirthe des Kreiſes Berent hatten ſich 
ſchon an den letzten Prozinziallandtag mit 
einer Petition um eine Subvention zur Er⸗ 
richtung einer neuen derartigen Schule ge⸗ 
wendet, waren aber abgewieſen worden. Der 
Verein Berent beantragte nun vom Zentralverein 
eine Subvention für die Errichtung einer 
Ackerbauſchule, deren Leitung Herr Selchow zu 
übernehmen ſich bereit erklärt hat. Der Ver⸗ 
waltungsrath verhielt ſich dieſem Antrage 


Zweck nicht zur Verfügung ſtänden; die Acker⸗ 
bauſchulen ſeien vielmehr Sache der Provinz. 
Dagegen ſoll die Hauptverwaltung den Verein 

erent in ſeinen Bemühungen um die Errichtung 
einer Schule nach Kräften unterſtützen. Hierauf 
wurde die Sitzung von dem Vorſitzenden Herrn 
v. Puttkamer geſchloſſen. 


RUN) Provinzielles. 


Kulmſee, 24. November. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat ſich entſchloſſen, die vom Froſt 
überraſchten Rüben zu gangbaren Preiſen an⸗ 
zunehmen. Dadurch erwächſt den arbeitenden 
Klaſſen noch weiterhin lohnender Verdienſt und 
die Aktionäre erleiden nicht ſo großen Schaden 
als ſie zuerſt fürchteten. G Geſ.) 

Gollub, 25. November. Durch poli⸗ 
zeiliche Verordnung iſt es nunmehr bei Strafe 
verboten, Leichen ohne Sarg zu beerdigen. — 
Hieſige Kaufleute haben mit England Stroh⸗ 
lieferungs⸗Verträge abgeſchloſſen. Das Stroh 


Maſchine in kaſtenförmige Kolli zu 1 Ztr. mit 
Draht verpackt und per Bahn befördert. 
Strasburg, 25. November. Vor 
wenigen Tagen hat ſich auf dem ruſſiſchen 
Grenzkordon bei Piſſakrug folgender Fall ereignet, 
der leicht einem Grenzſoldaten das Leben 
gekoſtet hätte. Einer dieſer Grenzwächter begab 
ſich nach dem zum Kordon gehörenden Brunnen, 


ſchau, die für das vergangene Jahr angeſetzt 


werde aufbringen müſſen. Dagegen ſcheine ihm N : 
gierungs⸗Aſſeſſor Hoene hierſelbſt iſt zum Land⸗ 
rath unſeres Kreiſes ernannt. 

Denn einmal 
aus Lautenburg und Umgegend haben an den 
Kreisausſchuß in Strasburg eine Petition ge⸗ 


beſchloß der Verein, ſich an den Herrn Ober⸗ 
dieſer Polizeiverfügung zu bitten. — Bekanntlich 


gegenüber ablehnend, da Geldmittel für dieſen 


wird von Polen hierher geſchafft, vermittels 


welcher gegen 400 Schritt von erſterem entfernt 
liegt, um Waſſer zu holen. Der Brunnen hat 
nur eine ſehr niedrige Bruſtwehr, und als ſich 
der Grenzſoldat hinüberbeugte, glitt er auf 
dem Eiſe aus und ſtürzte in den ungefähr 
70 Fuß tiefen Brunnen. Sein Weggehen 
hatten die Soldaten aber nicht bemerkt, und 
die Hilferufe des armen Menſchen verhallten 
ungehört. Bei einer Kälte von ca. 3 Grad 
mußte der Bedauernswerthe gegen 2 Stunden 
im Brunnen ſitzen, ehe man ihn vermißte und 
En vielem Suchen endlich auffand. Aber die 
Ruſſen ſcheinen eiſerne Naturen zu haben, denn 


der Ruſſe ſoll trotzdem geſund geblieben ſein. 
Vor kurzer Zeit iſt ein gleicher Unfall auf dem 


Grenzkordon vorgekommen. — Der Güterverkehr 
auf unſerer Bahn iſt wiederum ein ſehr großer. 
Zwiſchen Strasburg⸗Lautenburg⸗Soldau ver⸗ 
kehren täglich nur zwei gemiſchte Zuge. Da 
dieſelben für den Verkehr nach Anſicht der 
Geſchäftsleute nicht genügen, ſo haben die 
Intereſſenten von Lautenburg und Soldau 
beſchloſſen, bei der Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg eine Petition um Einlegung eines 
dritten Zuges einzureichen. — Ein Dienſt⸗ 


mädchen beging geſtern beim Reinigen von 
Glaceehandſchuhen mit Benzin die große Uns 
vorſichtigkeit, dem Heerdfeuer zu nahe zu kommen. 
Das Benzin fing Feuer und ſetzte auch die 
Kleider des Mädchens in Brand. 
Geſchrei eilte der Brodherr herbei und löſchte 
mit großer Umſicht das Feuer. 
hat trotzdem einige nicht unbedeutende Brand⸗ 
wunden an den Armen und im Geſicht davon⸗ 
getragen. 


Auf deſſen 
Das Mädchen 


x Kulm, 24. November. Herr Re⸗ 


Lautenburg, 24. November. Intereſſenten 


richtet, in welcher um Erbauung einer Chauſſee 
von Lautenburg nach Mroczno erſucht wird. 


Wir würden durch Fertigſtellung dieſer Strecke 


Chauſſeeverbindung mit Neumark erhalten. 
n (Grenzbote.) 

Danzig, 24. November. In der geſtrigen 
Vorſtands⸗Sitzung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins, an der auch der Präſident der Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion in Poſen Herr Beutner theil⸗ 
nahm, wurde eine ſehr reichhaltige Tagesordnung 
erledigt. Aus derſelben heben wir folgende 
wichtige Punkte hervor: Zunächſt wurde eine 


Statiſtik über die im Jahre 1887 in Weſt⸗ 


preußen im Fiſchereibetriebe vorgekommenen 
Unglücksfälle verleſen. Danach ſind 68 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen geweſen und zwar 18 auf 
Binnengewäſſern, 9 auf dem Friſchen Haffe und 
41 auf der Oſtſee. Die Verunglückten haben 
28 Frauen und 55 Kinder hinterlaſſen. — Es 
folgte hierauf ein Vortrag des Herrn v. Kries⸗ 


Trankwitz über die Berathung der Adjazenten⸗ 


Fiſchereifrage im Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium; 
alsdann ergriff Herr Präſident Beutner das 
Wort, um über die Ablöſung der Erbpacht⸗ 
Fiſchereiberechtigungen und der anderweiten 
Fiſchereiberechtigungen zu ſprechen. Es entſpann 
ſich über dieſes Thema eine längere Debatte, 
doch wurden beſtimmte Beſchlüſſe nicht gefaßt. 
An Stelle des Herrn Oberförſter Liebeneiner 
wird Herr Hafenbauinſpektor Kummer zum 
ſtellbertretenden Vorſitzenden und Herr Dr. 
Seligo zum ſtellvertretenden Schriftführer ge⸗ 
wählt. Es folgten hierauf Mittheilungen über 
die Fertigſtellung der Fiſchbrutanſtalten in 
Königthal und Putzig und die Anlage eines 
Karpfenzuchtteichs in Königsthal. Ein Antrag, 
betreffend die Pachtung des Mühlengrundſtücks 
in Sommerſin (Kreis Tuchel), auf welchem 
ſich eine vorzüglich eingerichtete Fiſchbrutanſtalt 
befindet, wird abgelehnt. Für die Gründung 
einer Fiſcherverſicherungskaſſe in Hela wurden 
50 M. bewilligt. 

Marienwerder, 25. Nopember. In den 
ſechs Lehrer⸗Seminaren unſerer Provinz haben 
in dieſem Jahre, wie wir den „N. W. M.“ 
entnehmen, im Ganzen 182 Seminar⸗Abiturienten 
und 18 Schulamtsbewerber ſich dem erſten 
Lehrereramen unterzogen. Von den Erſteren 


beſtanden die Prüfung 181, von den Letzteren 


11. Demnach ſind von den Zöglingen der 
Seminare nur einer oder 0,55 pCt. durchge⸗ 
fallen, und von den Schulamtsbewerbern 7 
oder 38,89 pCt. Im vorigen Jahre fielen 
von den Seminar⸗Abiturienten 5,3 pCt. und 
von den Schulamtsbewerbern 50 pCt. durch, 
mithin ſind die Ergebniſſe der diesjährigen 
erſten Lehrerprüfungen beſſere als die pro 1887. 
Behufs definitiver Anftellung machten in dieſem 
Jahre 213 Lehrer die zweite Lehrerprüfung, 
während ſich im vorigen Jahre 207 derſelben 
unterzogen. Die größte Theilnehmerzahl hatte 
das Seminar zu Berent mit 49, die geringſte 
das zu Preußiſch Friedland mit 16 Lehrern 
aufzuweiſen. Von den 213 Lehrern beſtanden 
176 (im Vorjahre 161 von 207), außerdem 
wurde 8 die Lehrbefähigung für Unterklaſſen 
von Mittel⸗ und höheren Töchterſchulen zuer⸗ 
kannt, nämlich je 3 in Löbau und Preußiſch 
Friedland und 2 in Marienburg. Im vorigen 
Jahre erhielten 18 Lehrer dieſe Auszeichnung. 
Damals fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 
22,23 pCt. durch. In dieſem Jahre beträgt 
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der Prozentſatz der Durchgefallenen nur 
Demnach ſind die Reſultate der 
diesjährigen zweiten Lehrerprüfungen günſtiger 
als im Vorjahre und überhaupt beſſere als in 
es beſtanden 


17,37 pCt. 


den letzten 3 Jahren. Denn 
1884 — 86,45 pCt., 1885 80,9 pCt., 
1886 = 79,09 pCt., 1887 = 77,77 pCt. 
und 1888 — 82,63 pCt. der geprüften Lehrer. 
Die günſtigſten Reſultate hatten in dieſem 
Jahre wieder die Seminare zu Preußiſch Fried⸗ 
land und Marienburg, nämlich 100 und 
87,5 pCt. Beſtandene, die ungünſtigſten die zu 
Graudenz und Tuchel mit 75 bezw. 76,5 pCt. 
Beſtandenen. 5 
Memel, 24. November. Unſere ſtädtiſchen 
Behörden hatten unter dem 17/4. Februar d. 
Js, ein Regulativ für die Erhebung einer Brau⸗ 
und Bierſteuer beſchloſſen und zwar ſollten 
(50 pCt.) Zuſchläge zur Brauſteuer und für 
jedes einzuführende Hektoliter Bier 65 Pf. er⸗ 
hoben werden. Nachdem der Bezirksausſchuß 
das Regulativ genehmigt, iſt daſſelbe, wie wir 
in der Oſtpr. Ztg. leſen, kürzlich auch in der 
Miniſterialinſtanz beſtätigt worden. 01 
Gneſen, 24. November. Ein myſteriöſer 
Skelettfund macht in hieſiger Gegend viel von 
ſich reden. Während der Zeit von ungefähr 
zwei Monaten ſind in Glogowiec drei Skelette 
gefunden worden. Alle drei Skelette lagen ſo 
weit von einander entfernt, daß die Vermulhung, 
es 17 ſich an dem Fundorte ehemals ein 
Kirchhof befunden, völlig ausgeſchloſſen iſt. Auch 
lagen die zwei erſten Skelette nur 50 Zentimeter 
unter der Oberfläche der Erde; außerdem waren 
keinerlei Spuren von Särgen reſp. Kleidungs⸗ 
ſtücken zu finden. Nach fachmänniſchem Ur⸗ 
theile ſollen die Skelette bereits über zehn Jahre 
in der Erde gelegen haben. Nach allen Um⸗ 
ſtänden zu ſchließen, iſt die Annahme, daß ein 


vor langen Jahren begangenes Verbrechen vor⸗ 


liege, keine unberechtigte, und wird die einge⸗ 
leitete Unterſuchung hoffentlich Licht in dieſe 
myſteriöſe Sache bringen. ' ii 
Poſen, 24. November. Der frühere Staats⸗ 
pfarrer Michael Kubeczak hat wie die „Ger⸗ 
mania“ berichtet, mit feiner. bisherigen Wirth⸗ 


ſchafterin Franziska Kasprzycka den 20. No⸗ 


vember d. J. auf dem königlichen Standesamte 
in Potsdam die Zivilehe geſchloſſen. (P. 83) 
— 
Lokales. 
Thorn, den 26. November. 
—[Ordens⸗Verleihung.] Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung 


des Rothen Adler - Ordens vierter Klaſſe an 
den Ober ⸗Bürgermeiſter a. D. Wiſſelinck in 
orn. f ö 


— [Militäriſches.] v. Petersdorff, 
charakt. Port.⸗Fähn. vom 21. Regt., v. Enckevort, 
charakt. Port.⸗Fähn. vom Ulanen⸗Regt. Nr. 4, 
zu Port.⸗Fähnrichs befördert. Quiring, Sek.⸗Lt. 
vom 61 Regt., à la suite des Regts. geſtellt; 


von Gentzkow, Oberſtlt. & la suite des Fuß⸗ 


Art.⸗Regts. Nr. 11 und Art.⸗Offizier vom Platz 
in Neiße mit der Führung des Garde⸗Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. unter Stellung à la suite deſſelben 
beauftragt ; Gaede, Oberſtlt. & la suite des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 und erſter Offizier vom 
Platz in Mainz mit der Führung des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 11, unter Stellung à la suite des⸗ 
ſelben beauftragt; Somme, Unteroffizier vom 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 zum Port.⸗Fähn. bes 
fördert; Donner, Cords, Sek.⸗Lts. von der 
Infanterie des 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
Bataillons⸗Bezirkes Thorn zu Pr. ⸗Lts, befördert; 
Broſent, Oberſt und Kommandeur des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 mit Penſion und der 
Uniform des Fuß⸗Art.⸗Negts Nr. 7 der Abſchied 
bewilligt. 

— [An die Ueberſchwemmten in 
Westpreußen,] d. h. ſolche, welche größere 
Verluſte erlitten haben, ſind bisher aus Staats⸗ 
fonds 599 508 Mk., aus freiwilligen Mitteln 
355819 Mk. als Vorſchüſſe gezahlt worden. 
Zur Linderung der augenblicklichen Noth, zur 


Herſtellung der Wohnungen, zur Beſchaffung 


von Saatgetreide ꝛc. ſtand außerdem an frei⸗ 
ih Gaben die Summe von 1 501 621 
Mark 55 Pfg. zur Verfügung, von welcher 
bis zum 31. Oktober 986.286 Mark 75 Pfg. 
zur Verausgabung gelangt waren. Zur Wieder⸗ 
herſtellung und Sicherung der durch das Früh⸗ 
jahrshochwaſſer geſchädigten Deiche und Ent⸗ 
wäſſerungsanlagen ſind ſtaatlicherſeits bis zum 
31. Oktober d. ar: 2 339 437 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Hiervon entfallen u. A. 
auf die Koſten der Herſtellung des Fangdammes 
bei Jonasdorf 200 000 Mk., die Wiederher⸗ 


ſtelung des Deiches bei Jonasdorf 380 000 


Mark, die Inſtandſetzung der Entwäſſerungen 
und Staudeiche 582 000 Mark, alsdann 400 600 
Mark für Arbeiten im Danziger Werder, ebenſo 
400 000 Mark im Gebiete des Marienburger 
Werders. Von dieſen Summen waren bis 
Ende Oktober bereits 1 977 145,76 Mark ver⸗ 
ausgabt. ö 

— [Verladung von Rindpieh.] 
Nach einer Bekanntmachung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten darf fernerhin die Verladung 
von Rindvieh innerhalb des Kreiſes Strasburg 
außer den Stationen Strasburg und Jablonowo 
auch auf der Station Lautenburg unter den in 


Beſchränkungen erfolgen. 


Rangverhältniſſe der Richter iſt, wie die „N. 


Schrift wiedergiebt, dadurch Rechnung getragen, 
daß durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. d. M. 
auf Antrag des Juſtizminiſters beſtimmt worden 
iſt, daß die Verleihung eines höheren Amts⸗ 
ſcharakters mit dem Range der Räthe vierter 
Klaſſe durch die Ernennung zum Landgerichts⸗ 
rath oder zum Amtsgerichtsrath ſtatt wie bisher 
ein Dritttheil, von jetzt ab die Hälfte der Ge⸗ 
ſammtzahl der Landrichter und Amtsrichter 
umfaſſen kann. 

— [Kreistagsabgeordnete.] 
Die Ergänzungswahl von Vertretern der Land⸗ 
gemeinden hat Freitag, den 23. d. Mts., ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurden gewählt die Herren 


und Windmüller⸗Scharnau, (Czarnowo). Die 
Wahl der Vertreter der Großgrundbeſitzer findet 
Mittwoch, den 28. d. Mts. ſtatt. i 

— [Die ⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
abend, den 1. Dezember, ein Vergnügen, be⸗ 
ſtehend aus Konzert und Tanz. Nur Mit⸗ 
glieder, deren Angehörige und eingeladene Gäſte 
haben Zutritt. . 
[Lehrer ⸗ Verein.] Die November: 
Verſammlung am Sonnabend war von 21 
Mitgliedern beſucht. Lehrer Chill erſtattete 


des Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. Lehrer 
Karau ſprach über die Pflege der Vaterlands⸗ 
liebe in der Schule. Es wurde beſchloſſen, im 
neuen Jahre ein Stiftungsfeſt zu feiern und 


mit den Vorbereitungen zu demſelben eine Kom⸗ 


miſſion und der Vorſtand betraut. 
— [Der Fecht⸗Verein für Stadt 


en Verſich 
a Außerdem erhält 
Verein eine einmalige Vergütigung von 
4 M. pro 1000 M. Verſicherungsſumme, ſofern 
mindeſtens eine einjährige Prämie bezahlt wird. 


ununterbrochen beſtrebt iſt, ſeinen Mitgliedern 
nicht nur Amüſement, ſondern auch Vortheile 
zu verſchaffen, welche dem Einzelnen zu Gute 
kommen — und den Zweck des Vereins fördern. 
— Die diesjährige, ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung des Vereins findet am 7. De⸗ 
zember d. Is. im Vereins = Lokale ſtatt. — 
(Siehe Inſerat.) 

— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hielt Sonnabend, den 24. d. M., im Nicolai'ſchen 
Lokale eine Generalverſammlung ab, zu ber: 
40 Feuerwehrmänner und ſämmtliche ſtädtiſchen 
Spritzenmeiſter erſchienen waren, welch letztere 
von dem Herrn Direktor der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr eingeladen waren, um eine Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen der ſtädtiſchen und freiwilligen 
Feuerwehr bei Bränden zu erzielen. — Herr 
Direklor Borkowski eröffnete die Sitzung, hervor⸗ 
hebend, daß die Verſammlung hauptſächlich den 
Zweck habe, eine gleichmäßige Behandlung der 
Spritzen und ſonſtigen Maſchinen herbeizuführen. 
Der Herr Direktor gedachte alsdann des Ab⸗ 
lebens der Herrn Aron, der viele Jahre thätiges 
Mitglied der Wehr und zuletzt Ehrenmitglied 
derſelben geweſen iſt. Zu Ehren des Ver⸗ 
ſtorbenen erheben ſich die Feuerwehrmänner von 
ihren Sitzen. — Ein neu aufgenommenes Mit- 
glied wird verpflichtet. — Der Herr Direktor 
macht darauf aufmerkfam, daß an der Gas: 
anſtalt eine neue Einrichtung zum Füllen der 
Waſſerwagen getroffen iſt. Während früher 
14 Minuten erforderlich waren, könne jetzt der 
Waſſerwagen in einer Minute gefüllt werden. 
Hauptſächlich ſei dies dem Entgegenkommen 
des Herrn Gasdirektor Müller zu danken. — 
Herr Schloſſermeiſter Wittmann hat der Wehr 


einen von ihm erfundenen Fackelhalter zum 


Geſchenk gemacht — Herr Borkowski ſchlug 
einige Aenderungen in der Inſtruktion für die 
Steiger vor, einſtimmig wurden dieſe Vorſchläge 
angenommen. — An den Vortrag des Herrn 
B. über Kellerbrände und deren Löſchung knüpften 
ſich intereſſante Debatten; einer Vorleſung des 
Herrn B. über Muth und Ausdauer, wie dieſe 
Eigenſchaften an Mitglieder der Feuerwehr ge⸗ 
ſtellt werden, folgten die Anweſenden mit großer 
Spannung. Nachdem Herr B. noch hervor⸗ 
gehoben, daß die Zugänge zu den Spritzen⸗ 
häuſern im Winter unbedingt von Schnee: und 


— 


den SS 4 und folg. der landes polizeilichen An⸗ 
ordnung vom 21. Juli 1885 vorgeſchriebenen 


} Nangverhbältniffje der 
Richter.] Den ſeit langer Zeit vielfach 
hervorgetretenen Wünſchen nach Beſſerung der 


A. 3.“ zuverläſſig vernimmt und mit offiziöſer 


Polzfuß⸗Rogowo, Born⸗Mocker, Glitzke⸗Penſau 


Schützenbrüderſchaft! veranftaltetSonn- | 


Bericht über die erſte Sitzung des Vorſtandes 


der 


— Der Verein zeigt auch hier wieder, wie er | 


Kleine Chronik. 

Arnsberg. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurde nach neunſtündiger Verhandlung der Mord» 
prozeß gegen den Hausſohn Johann Prior aus Er⸗ 
linghauſen beendet. Der Angeklagte war geſtändig, ſo 
daß die Verhandlung, die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfand, in verhältnißmäßig kurzer Zeit be⸗ 
endet war. Der Angeklagte wurde von den Ge⸗ 
ſchworenen des Mordes in zwei Fällen für ſchuldig 
erachtet, nämlich der Ermordung der Thereſe Fuß am 
6. Juni 1888 und der Margarethe Schröder am 
15. Juni 1888. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Mörder zum Tode. Der 33 Jahre alte Angeklagte 
nahm das Urtheil gefaßt entgegen. 7 * 


Handels-Uachrichten. 

Zum Waggonmaugelin Oberſchleſien. Seitens 
des Komitees, welches in der vor etwa 14 Tagen ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der Kohlen⸗Engros⸗Firmen ge⸗ 
wählt wurde, iſt am 16. d. an den Miniſter v. May⸗ 
bach eine Petition abgeſandt worden. Nach Dar⸗ 
legung der Verluſte, welche dem Handel und der In⸗ 
duſtrie in den letzten Monaten durch den Wagenmangel 
erwachſen ſind, wird beſonders auf das Plus der 
Wagengeſtellung im Ruhrgebiet hingewieſen und er⸗ 
ſucht, daß eine andere Wagenvertheilung zwiſchen Oft 

und Weit: bald erfolgen: möge: 

Petersburg, 24. November. Die Tarifkommiſſion 
beſchloß, den Einfuhrzoll auf Kupferbleche bis auf 30 
Kopeken pro Pfund zu erhöhen, ferner wurde der Ein⸗ 
fuhrzoll auf Holzſchiffe auf 12 Rubel für die erſten 
u 6 Rubel für die darauf folgenden 100 t feſt⸗ 
geſe 2 „ eee einn is erden 


Eismaſſen freigehalten werden müſſen, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

— [Erhöhte Prämie.] Da die 
Mörder des in der Nacht vom 20. zum 
21. September bei Gr. Lipſchin (Kreis Berent) 
getödteten Brunnenbohrers v. Mach noch immer 
nicht ermittelt ſind, ſo iſt die auf deren Ent⸗ 
deckung ausgeſetzte Belohnung jetzt auf 500 Mk. 
erhöht worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
11. Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
ſeiner Herrſchaft Eßwaaren und Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände geſtohlen hate. uf 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt anhaltend weiter, heute Mittag 1 Uhr 
Waſſerſtand 1,12 Mtr. — Eingetroffen iſt 
Dampfer „Triton“, der ab Zuckerfabrik Dunikow 
3 mit Zucker beladene Gabarren nach Danzig 
ſchleppt. Dampfer „Krakau“ hat heute auf der 
Thalfahrt mit 3 Holztraften im Schlepptau die 
Grenze erreicht, Dampfer „Kujawiak“ wird 
morgen dort mit 5 Traften erwartet. Es 
ſcheint ſonach, daß es noch gelingen wird, 
ſämmtliches unterhalb Warſchau eingefroren 
geweſene Holz in Sicherheit zu bringen. 


Der deutſche Verein für Knaben 


Handarbeit. Ne — N 
. ; Submiſſions⸗Te * 
Der Herr Miniſter des Innern Herfurth Königl. eaten N e Verkauf 
hat nach vorgängigen Berathungen und daher] von unbrauchbaren Kaſernengeräthen, wollenen 
im, Einverſtändniß mit dem Miniſterium für Decken, altem Eiſen, Zink u. ſ. w. Freitag, den 
den Unterricht ſowie für Handel und Gewerbe 30. d. M., Vormittags 10 Uhr auf dem Hofe der 
in Sachen des Arbeits = Unterrichts folgende Artilkrie Kaſernes! Lare Di 2 ur9° 


enerelle Verfügung an ſämmtliche Regierungs⸗ aphit kam, 
Präldenten und Königliche Regierungen in Preußen 5 — e 


Berlin, 26. November. 
erlaſſen: a 20 Fonds: ſchwach. b 24 Nov 
geh Verein für Knaben⸗Hand⸗ Wale e 5 208.00 235 
arbeit hat meine Unterſtützung zur Förderung arſchau 8 Tage . 207,0 [ 209,0 
ſeiner Beſtrebungen erbeten. 5 Ich komme 82 17 Gen N 3½% 18775 + 
feinem Wunſche gern nach, da die auf dieſem Poli e Pfandbriefe 5% 60,70] 61,30 
Gebiete bereits gemachten Erfahrungen den do. Wand Pfandbriefe 54,90] 54,90 
Beweis geliefert haben, daß der Handfertig⸗ 8 ie: 5 9 1 5 /o neul. II. 1 be 
keitsunterricht durch die Anleitung zur prakti⸗ . 8 7 ' 
ſchen Arbeit ein ſehr wirkſames Hülfsmittel Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 2218,50 [ 221,10 
der Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalten | Weizen: gelb November⸗Dezember 179,20 | 179,50 
werden kann. Es ſind bereits an vielen April Mai 204,00 204,50 
Orten Vereine zu ſeiner allgemeinen Ein⸗ ep iu Nel Mort Fein 
führung zuſammengetreten, Schüler⸗Werkſtätten Roggen: loco 
errichtet und Kurſe zur Ausbildung von November⸗Dezember 
e mee worden. Auch A 
ich erachte den Handfertigkeitsunterricht für 2 W 
einen Gegenſtand, der in Anbetracht ſeiner . Ape 59.50 
Nutzbarkeit die Unterſtützung der Behörden] Eptritns: do. mit 50 M. Steuer 53,60 8440 
verdient und ich habe deshalb feine En dd u 1 M d. % uno 
CECT 
Wabern angeordnet. Es iſt mir „ Staats- Anl. 4½% für andere Effekten 30% 


werth, daß er nicht nur in anderen ähnlichen 
Anſtalten, Waiſenhäuſern, Blindenanſtalten ꝛc. 
ſondern auch in Privatkreiſen gleichfalls 
Eingang finde, und ich nehme zu dieſem 
Behuf Eurer Hochwohlgeboren rege Mit⸗ 
wirkung ergebenſt in Anſpruch, indem ich die 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Höher. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —,— biz. 
nicht conting. 70er —,.— „ 5 


9, „ 7 „ 


Erwartung ausſpreche, daß der Erfolg der November Der n lee 
in erfreulichem Fortſchritte begriffenen Be⸗ eee ee 
ſtrebungen des Vereins, die, wie die im Meeteorologiſche Beobachtungen 
Auguſt v. und im September d. J. ver⸗[ 7 a 
anſtalteten Kongreſſe in Magdeburg und 8 SE ruhig Erg 25 
München ergeben haben, in weiten Kreiſen 75. 7.7 b a — x 
Anerkennung finden, der Bedeutung ent | 9 bp. 749.5 ＋ 9.2 10 
ſprechen wird, welche ihnen im Intereſſe 26.7 ha. 754.7 L- 8.3 10 


der allgemeinen Volkswohlfahrt beizumeſſen iſt. 
Es wird mir erfreulich ſein, ſ. Z. von den 
weiteren Erfolgen auf dieſem Gebiete Kenntniß 
zu erhalten. 
Der Miniſter des Innern. 
. al Lerrfurth ) 
Mit dieſer beachtenswerthen Verfügung des 
Miniſters hat ſomit jede Regierung den amt⸗ 
lichen Auftrag erhalten, die Beſtrebungen des 
deutſchen Vereins für Knaben⸗Handarbeit inner⸗ 
halb ihres Bezirks in Internaten und in Privat⸗ 
kreiſen nach beſten Kräften zu fördern. Die 
Ausbreitung dieſes Unterrichtszweiges wird ſich 
demohngeachtet auch weiterhin auf dem Boden 
der Freiwilligkeit bewegen; doch erhalten 
dieſe Beſtrebungen hiermit jetzt eine Unter⸗ 
ſtützung, die mit der Zeit deren allgemeinere 
Verbreitung gewiß mit Recht erhoffen läßt.] Die Wiſſenſchaft hat kein Heilmittel, wohl aber die 
Die Vorbedingung zur Einführung dieſes ] Natur ein Linderungsmittel und zwar in den Sodener 
Unterrichtszweiges bleibt jedoch die Ausbildung] Mineral-Pastillen, die in warmem Waſſer aufgelöſt und 
von Lehrern in der Lehrerbildungs⸗Anſtalt des] ters verabreicht, das beruhigende das löſende Mittel 
deutſchen Vereins zu Leipzig. Der Leiter der⸗ ant ste Fan ee 5 8 9 
Gh . ; entzündung, i 
ſelben iſt Herr Oberlehrer Dr. W. Götze daſelbſt.] in Aezeſter Bel Abe Scheer ler eng mr 
Semi man. dor ya deen n DE a Sec en 
Jahres die Ausbildungs = Kurle beginnen un diesbezuali 0 8 
im ganzen Laufe des Sommers bis zum Herbſt] Mebikaen fesch gg And ehpfohlen werden eee 
hin fortgeſetzt werden. Es iſt ſomit an der | 85 Pfg. die Schachtel in allen Apotheken, Droguerien 
Zeit, daß diejenigen f 1115 ee und Miner.⸗Waſſerhandl⸗ zu haben ſind. 
eigung und auch Beruf in ſich fühlen, dieſem ; Ikm Tr: 
W ee dienen, bei der ge⸗ 
nannten Stelle in Leipzig Erkundigung über 


Nicht allein ein Nährmittel par excellence, 
95 2 ane a enges 5 W treffe 

i 5 g gar iches Kindermehl. ereitet aus beſtem dextrinirten 

dieſe eg Anger einziehen und dann Hafermehl, reichlich gemengt mit mineraliſchen ſtärten⸗ 

den Urlau hierfür ei ihrer vorgefetzten Ber | den Salzen, wird ſeine Anwendung und Verabreichung 

hörde nachſuchen. Es wird ſich empfehlen, diefe | bei Knochenkrankheiten der Kinder ärztlich verordnet 

Kurſe, die nur die Grundlage der Ausbidung dae e a ei en ae a ee 

ſchaffen und die allgemeine Information geben Wü 

können, auf wenigſtens 6—8 Wochen auszu⸗ 

dehnen. Die nächſte Zeit wird deshalb, Dank 

der Verfügung des Herrn Miniſters des Innern, 


der Kinder, indem der Zahnbau befördert, und die 
läſtigen und ſchmerzlichen Nebenerſcheinungen wie Zahn⸗ 

bald ein ſehr reges Leben auf dieſem Gebiete 

ſchaffen. 


Waſſerſtand am 26. Novbr., Nachm. 3 Uhr: 1,12 Meter 
über dem Nullpunkt. | 


Farbige Seidenſtoffe von ME. 
1.55 bis 12.55 p. Met. — glatt und ges 
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) 
| — berf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei 
das Fabrik; Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 
r ——ĩr————5v— — 
Der Troſt der Mütter beim Keuchhuſten der 
Kinder. Wer kennt wohl nicht dieſe gefürchtete 
epidemiſche Krankheit, die mit katarrhaliſchen Affektionen 
beginnt und progreſſive in den heftigſten Krampfhuſten 
ausartet, der Erbrechungen und Blutungen aus Naſe 
und Mund hervorruft? Der Keuchhusten iſt ein 
Schrecken für die Mütter, eine Marter für die Kinder. 


fieber ꝛc. abgeſchwächt, ja abgehalten werden. Welche 
Mutter würde wohl ihrem Liebling dieſe große Wohl⸗ 
that vorenthalten, zumal für den billigen Preis von 
M. 1.20 ſtademanns Kindermehl in allen Apotheken und 
Droguerien käuflich iſt? 


2 ® wird fortgeſetzt. WE Die Preiſe 
Der gänzliche Ausverkauf? 
& Loralitäten find zu vermiethen. 
JACOB GOLDBERG. 
Fecht Verein für Stadt und Kreis Thorn. Meine Leihbibliothek 


iſt unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 


5 General Werſammlung SIT. FAR. Mina 


Für die innige Theilnahme und 
vielfachen Beweiſe der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, die meinem lieben Mann, unſern 
guten Vater, während ſeiner Krankheit 
und auf ſeinem letzten Wege von Nah 


und Fern zu Theil geworden, ſagen Äh 
a ee am Freitag, den 7. Dezember 1888, Abends S Uhr täglich warmes Abeubbrod 
2 7 — 5 * 2 fi 1 N 9 1 N ? 4 a f. 
Frau i in Hildebrandt's Ri (Nicolai) bei 2 Binder; unt. 2 8 
e eee eee Tagesordnung: Guter Privatmittagstiſch 
Bekanntmachung 1. Bericht über die bisherige Thäkigkeit des Vereins. ARE für 50 Pf. erberſtr. 287, part. 
Zur Vermiethung des neuerbauten Schant⸗ 3 e e eee Fe In Eirnstrode ſtehen 
ag cs — = ea mer 5 —.— (ad 3 finden Anträge Berückſichtigung, welche bis einſchl. 4. Dezember er. beim 1. Vorfigenden A. Wachs eingehen. 2 Br a ck p er de 
er Eiſenbahnbrücke und dem Stadtbahnho 
für die Zeit vom 1. Januar 1889 bis 1. Der Vorſtand. zum Verkauf. 


5 „ haben — ͤ——— . œꝙ. — T—— 

wir einen Licitationstermin au 0 90 8 Fr ER 123 

Mittwod, den 3. ug er., Wer in feiner Zeitung ein freies, treffendes Manneswort über die Tagesfragen zu hören wünſcht, der abonnire auf die 
orm. r, * 


im Saale der Stadtverordneten, Rathhaus 0 
2 Treppen, anberaumt, zu welchem Mieths⸗ Abonnement 
re een 1 8 f 
e Verpachtungsbedingungen liegen in 
8 850 6 f 1271 la Aueh be pro Monat Dezember or 
auch gegend50 Pf. Kopialien abſchriftlich be- ' a 0 
zogen werden. 5 ö 1 Mk 50 — N 
An Kaution hat jeder Bieter vor Ab⸗ + ® F. 5 2 
gabe feines Gebotes 460 Mark an unſere m Organ für Jedermann aus dem Volle. 
e 


Abonnement 
pro Monat Dezember 


1 Mk. 50 Pf. 


Kämmereikaſſe zu hinterlegen. bei allen Poſtanſtalten. ' all 
ne S "Magiftrat, Mit der Gratis. Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 1 e een 
. K 0 Die Volks-Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, Morgens und Abends. k 
Das zur John Hoffmann'ſchen . har . al er Abonnenten laſſen wir auf Wunſch bei Einfendung der Abonnents : Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab 
ehen. 
Konkursmaſſe 15 Probe⸗Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco. 
(feüßer Geschw. Bullmski) gehörige Die Expedition der „Volks⸗Zeitung“, Berlin W., Kronenſir. 46. 


Waarenlager, . 
beſtehend aus Die Dampf⸗Schmiede 


Putz⸗, Woll⸗ u. Kurzwaaren, 


Die parlamentariſche Saifon beginnt. 
Beſtellt die 


wird su user, feten Preifen aus — und Schloſſerei 2 
verkauft. — . ® 0 
| r 4 7 wi dd 
Gusto Feten, | 42227 „Freiſinnige Zeitung 
* t * 25 
3 a a ee ** 1 0 begründet von Eugen Richter. 
9000 Mk., 1800 Mk. und — i 105 N pe ci Zur Ele e ene ei eigenes r iſt die⸗ 
5 & . iefert a ecialitä e elbe in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe mit dem vollſtändigen Par aments⸗ 
1575 Mk. 3 © . schmied = 5 Fon } ea 1 ichen 1 den A en . 4. und n — 4 lia 1 
8 L FU erlins anderen Berliner ättern in dem vollſtäudigen Bericht 
Agent, eee eee eee ee | eeiserne ens er | h über die Reichstagsverhandlungen und den neueſten Nachrichten um gegen 
5 7 5 ka zu den billigſten Preiſen. e ee 12 Stunden vorauszueilen. 
f Nähmaſchinen! Poſt ed 4 7 ee „ gegen 8 der 
8 5 : oſtquittung die noch im November erſcheinenden Nummern nuſerer Ze tung 
Pr . a geehrten Publikum meine ſowie den Anfang des in unſerem Feuilleton ſchon Mitte Oktober begonnenen 
e ee fehr ſpannenden Romans der bekannten engliſchen Schriftſtellerin Ms. Braddon 
Vogel ⸗ Nähmaſchine om Schickſal verfolgt!“ unentgeltlich. ö | 
| unter coulanten Be 
garten, zur = 500,000 Mk. Donnerstag, d. 29. Nov, 
. x ll N 57675 Abends 7½ Uhr: 
> ’ 5 1 „ 1 92 
r e abel raürt nicht mehr. Schüler- 6 t 
Dr. Spranger Heilſalbe N f . —! 10 u san mit ge 1 We Be rn 6 u er oncer 0 
ilt gründli infchä Ei A A . erren 2, Damen. Aimmerderoratton. i i W. * 
heilt gründlich veraltete Beiuſchäden, jo 1 2 r Niefiger Erfolg. Billets bei Herrn Lambeck 


* . 
Preis mit Couplet 2 Mk. 75 Pf. empfiehlt 


wie fmochenfrahartigeZünnden in kürzeſter 


P. Grodzki. 


Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- ee : — . — Ai \ 8 Dilettantenbüh 

nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe e E — — Ik | C..Klebahn’s ane 99 

Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ oa | X | | | Anfertigung u . 5 7 

8 Benimmt Hitze und Schmerzen. f S|R2 |; — — Ri Dei a Vorläufige Anzeige 
erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge 2 AS IN — — N Scheuertuch U 5 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und IS 1% 2 . zu haben bei Benjamin Cohn Vielfachen Wünſchen entſprechend, beab⸗ 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 161815 2 m Ad SIE 8 7 Brückenſtr. 7. 'ſichtige ich während der Winterſaiſon 

Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, as | — 5 (Sonntags) einen Cyelus von 


6 Abonnementsconcerten 
Wiener Cafe (Mocker) 


zu veranſtalten. 

Abonnementskarten ſind in der Papier- 
handlung des Herrn Westphal, Breite- 
ſtraße, ſowie im Wiener Café zu haben. 


Theodor Kackschies, 


. ET 
cl die es wünſchen, ihre Ent⸗ 
Ri Damen, bindung außer dem Haufe ab- 
wu zuhalten, finden Rath und freundliche Auf⸗ 
nahme bei Frau Lubowski in Königs: 
berg i. Pr., Oberhaberberg 25, parterre. 
| ,. PT Aufwartefrau ir} 

wird von for. gewünſcht Altſtadt 436, 3 Tr. 
Saubere Aufwärterin 

DI |fof._gefucht Tuchmacher ftr. 183, 3 Fr. 


Gicht tritt jofort Linderung ein. Zu haben | 8 
in Thorn in der Löwen Apotheke, Neu⸗ 1 
ſtadt, a Schachtel 50 Pf. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenft 75 
an, daß von jetzt ab meine Wagen 


Briquettes E 


(Preßkohlen) ausfahren. Es find die Hi 


) 

) 
— 
8 

) 


ſelben als ſehr reinliches u. gutes Heiz | |) 5 
material zu empfehlen. ’ 3° | 9 9 Eine Wo nun Stabstrompeter. 
Heinrich Tilk AS | = = — de 70 zum ungefähren Miethspreiſe von 600 —900 
Heinrich ine, Jaeıt S Techniker⸗Verein Thorn. 
ö IN 42 2 Er S. L. Zeichnung oder 
e = — l wenigſtens mit Angabe der Zahl, All und Versammlung 


AN ungefähren Größe der Räume, befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine größere Wohnung 


mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen - 


ieshadener_Kochbrunnen - Qnellsalz|" e 


—— 7 — öbl. Zimmer iſt ſofort an eine 
— ein reines Naturproduet — Dame mit auch ohne Penfion zu 
son heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- und Er- fg en - Ain ei 
nährungsbeschwerden, Darm- und Magenleiden aller|ift mit auch ohne Penſion von ſagielch g 


Art, bei acuten und chronischen Katarrhen der verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. born. 


E Corſets ma 


in vorzüglich ſitzenden Facons 
empfehlen 


Mittwoch, den 28. November, 
Abends 8½ Uhr 
im Schützenhause. 
Vortrag: Bautechniker Schultz über 


Geſchichte der Bankunſt. 


Anfang des Vortrages 9 Uhr. Zu dem⸗ 
ſelben haben Gäſte Zutritt. 


JT 
2 4 für Studium und 
Be Unterricht bes. ge- 


Schoen & Elzanowska. 
Größere Partien aller Sorten 


Maschinenstroh, 


auch aus älteren Jahrgängen, kauft per 
Caſſe und erbittet Offerten unter Angabe 
der Sorten und Quantitäten. 


R. Weichsel Jun., 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz franco. Baar oder 15 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 


Te nn Tr 2 * 7 * 

Magdeburg. Luftröhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- ee Jener mit ang e 2 Friedrich Bornemann 

DEE“ 2 1 r . . o on) 0D Aal, öblirtes Zim t ohne ohn, Pianino- ! 
= Gummischuhe, 2 Auswurf etc. = Preis per Glas (ca. 100 gr.) ® Mk. Z a ee ee 410,2 | ———  —— 
neuefte Formen, in Qualität unübertroffen PER” Käuflich . d. Apoth. u. Mineraſwndlgn. Tanner mort. Zimmer zu bermiethen. erdauın stürmn el 
e DD. Braunstein, Wiesbadener Kochbrunnen-Pastllen per Schachtel 1 M. Sars. Border in re S uu 
. Breiteſtr. 456... WIESBADENER BRUNNEN-COMPTOIR. Eg möbtirt, ungen, monatlich 24 Mk. (Appetitmangel, schlechte Verdau⸗ 
Pente, Maßen duch Nischen ĩx;7.ĩĩ . — —⅜? zu vermiethen Brückenſtraße 18. ung, Sodbrennen x.) trägen 
Stoffwechsel u. deren Folge; 


zuſtände (Verſtopfung, Blähungen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Migräne Hämorrhoiden) behebt 
Lippmann’s Karlsbader Brauſe- 
ulver, unſer beſtes Hausmittel. Erh. in 
ch. a 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in d. Apo⸗ 
theken von Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, 


finden frdl. Aufn. Bacheſtr. 16, 3 Tr. 2 2 a a 2 RD a TORTE TE EEE SEE EA FL 
— — G 6F4ü \ öbl. 2 7 

30 Mark Belohnun Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschaft ER Te 

a 9. St kti Tg. m. Jim J. v.Neuftädt. Markt 147/48, I Tr. 

In der Nacht zum 22. d. Mts. iſt ein zu erun Ein gut möbl. Zimmer mit auch ohne 

ſtarker Arbeitswagen ohne Bretter, mit] gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch Burſchengelaß billig zu derm. Ju erfragen 


Rungen, Lißſtäben und 2 Bindeketten ver. pi Anträge ni Eliſabethſt 268 im Ci chäft. 

iehen, welcher in ber Mühe bed Gehöfts bei] hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent mill. . Se 1 Ge e 

au iete ſtand, Zim. m. . 3. verm. G 134. - 

5e sunchueifung des Hebes ep Wicher. J i R 1 h t 7 Valkonwohnung Breſteſtraße 776/17, . Als Plütterin * — 
Ullan eICNS eln, 1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, [20 au 


erlangung des Wagens obige Belohnung. Entree und Zubehör, zu vermiethen 
? 1 


5 in und 
Dom, Zulkau bei Oſtaszewo. Poſen, St. Martinſtr. 62, I. Näheres Alk. Marti 289 im Laden. en e Al 


aszinska, Schillerſtr. 411. 


7 —— ——ĩͤ— ů r*—Vñ . ůß——ß—————ß—rvðij — — 2 
Für die Nedaktion verantwortlich: Fuſtav Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Sch ir mer) in Thorn. 
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